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„Open-Air-Culture. Naturnahe Kunst- und 

Kulturprojekte 

in der analogen und digitalen Welt“ 
 

Ausschreibung Förderphase 2027  

zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Risikolagen im Rahmen von „Kultur macht stark. 
Bündnisse für Bildung“ des Bundesministeriums für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

(BMBFSFJ) 

Programm und Förderziel 

Die Alevitische Gemeinde Deutschland K. d. ö. R. ist seit 2023 Programmpartner des vom 

Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) geförderten 

Bundesprogramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ in der Förderperiode 2023–
2027. 

Ziel des Programms ist es, bildungsbenachteiligten Kindern und Jugendlichen im Alter von 3 

bis 18 Jahren durch außerschulische kulturelle Bildungsangebote Zugangs- und 

Teilhabemöglichkeiten zu eröffnen und sie in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu stärken. 

Die Alevitische Gemeinde Deutschland K. d. ö. R. (türkisch: Almanya Alevi Birlikleri 

Federasyonu, Abk.: AABF) ist eine der größten von Menschen mit Migrationsgeschichte in der 

Bundesrepublik gegründeten Organisationen. Als anerkannte Religionsgemeinschaft setzt sie 

sich aktiv für eine offene, inklusive und pluralistische Gesellschaft ein, in der die 

Gleichbehandlung aller Menschen, unabhängig von Herkunft, Religion oder sozialem Status, 

selbstverständlich ist. 

 

*Hinweis: Falls die Projektförderung „Open-Air-Culture“ im Jahr 2028 fortgesetzt wird, kann 
die Laufzeit bis zum 31.10.2027 verlängert werden. 

Antragsfrist für 2027 

15. September 2026 für Projekte mit einer Laufzeit ab dem 01.02.2027 bis zum 
31.07.2027* 

Antragsstellung ausschließlich über Kumasta 

https://kumasta3.buendnisse-fuer-bildung.de/uebersicht-der-foerderer-und-initiativen/16
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Open-Air-Culture Konzept: Kulturelle Bildung mit Naturbezug 

Open-Air-Culture fördert kreative Projekte, in denen sich Kinder und Jugendliche künstlerisch 

mit naturnahen Themen auseinandersetzen. Die Natur kann dabei als Inspirationsquelle 

dienen, zum nachhaltigen und umweltfreundlichen Einsatz von Materialien motivieren oder 

selbst zum Ort des Geschehens werden. Entscheidend ist ein im Konzept deutlich verankerter 

Naturbezug, der durch künstlerisch-kulturelle Methoden und Ausdrucksformen für die 

Teilnehmenden sinnlich erfahrbar wird. Open-Air-Culture möchte so eine Sensibilisierung für 

den verantwortungsvollen Umgang mit der natürlichen Umwelt anstoßen und zum 

nachhaltigen Handeln anregen. 

Die Projekte können in allen künstlerischen Sparten umgesetzt werden: Ob bildende oder 

darstellende Kunst, Musik, Literatur oder auch spartenübergreifende Formate. Bei Bedarf ist 

eine hybride Durchführung möglich, wobei jedoch darauf geachtet werden sollte, dass 

naturnahe Erfahrungs- und Erlebnisprozesse einfließen. Ein einseitig digitaler Schwerpunkt 

oder eine rein naturpädagogische, wissensvermittelnde oder erlebnispädagogische 

Ausrichtung soll vermieden werden. Vielmehr geht es darum, Lebenswelten – digitale, 

natürliche, kulturelle – aufeinander zu beziehen, um so Gegenimpulse zur zunehmenden 

Verhäuslichung und Medialisierung von Kindheit zu setzen.  Die Durchführung muss durch 

künstlerische und pädagogische Fachkräfte erfolgen. 

 

Zielgruppen der Projekte 

Die geförderten Projekte richten sich an junge Menschen, die von einer oder mehreren 

sogenannten Risikolagen betroffen sind. Dazu zählen unter anderem:  

- Soziale Risikolagen, z. B. Erwerbslosigkeit der im Haushalt lebenden Elternteile, 

- Finanzielle Risikolagen, z. B. geringes Einkommen der Familie oder Bezug von 

Transferleistungen, 

Infoveranstaltungen/ Hilfen bei der Antragsstellung 

📅 Do, 27.08.2026 📅 Mo, 31.08.2025 

jeweils von 17:00-18:00 Uhr; Anmeldung per Mail unter info@open-air-culture.de. Die Termine 
werden fortlaufend auf unserer Homepage aktualisiert. 

mailto:info@open-air-culture.de
https://open-air-culture.de/?et_fb=1&PageSpeed=off
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- Bildungsbezogene Risikolagen, z. B. formal gering qualifizierte Eltern ohne Schul- oder 

Berufsabschluss. 

- Kinder und Jugendliche mit Behinderungen sind ausdrücklich adressierte Zielgruppe 

des Programms. Eine inklusive Gestaltung der Projekte wird ausdrücklich begrüßt. 

Es können auch Kinder und Jugendliche teilnehmen, die nicht unmittelbar von einer der o.g. 

Risikolagen betroffen sind, jedoch sollte die Erreichung der Kernzielgruppe Hauptfokus sein.  

Wir bitten um eine diversitätssensible Zielgruppenbeschreibung bei der Antragsstellung, in 

der stereotype oder vereinfachende Zuschreibungen vermieden werden. Der Hinweis auf 

einen „Migrationshintergrund“ ist keine ausreichende Begründung für spezifische Bedarfe 
oder Herausforderungen. Vielmehr müssen die strukturellen Bedingungen betrachtet werden, 

die bestimmte Gruppen von Menschen in der Gesellschaft benachteiligen. Diskriminierung 

entsteht nicht aus einer individuellen Herkunft, sondern durch gesellschaftliche 

Mechanismen, die Teilhabe erschweren – etwa durch sozial-(räumliche) Segregation, 

Sprachbarrieren oder institutionelle Ausschlüsse. 

Kinderschutz und Prävention 

Um den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor (sexualisierter) Gewalt im Rahmen von 

Open-Air-Culture zu stärken, müssen alle Personen, die regelmäßig mit Teilnehmenden 

arbeiten (Hauptamtliche, Honorarkräfte, Ehrenamtliche, Freiwilligendienstleistende über 18 

Jahre) ein erweitertes Führungszeugnis (eFZ) vor Projektbeginn vorlegen. Die Einsichtnahme 

ist zu dokumentieren und muss alle fünf Jahre erneuert werden. Auch bei kurzzeitig 

eingesetzten Ehrenamtlichen sollte geprüft werden, ob ein eFZ notwendig ist (z. B. bei 
intensiven oder wiederholten Kontakten mit Kindern). In begründeten Ausnahmefällen kann 

alternativ eine Selbstverpflichtungserklärung verwendet werden, z. B. bei ausländischen 

Personen ohne deutschen Wohnsitz oder bei einmaligen Vertretungseinsätzen. 

Das eFZ ist ein wichtiger Bestandteil des Kinderschutzes, ersetzt aber kein umfassendes 

Schutzkonzept. Wir empfehlen daher allen Bündnissen dringend, ein Kinderschutzkonzept zu 

entwickeln oder bestehende Konzepte zu übernehmen und ggf. anzupassen, insbesondere 

wenn ein Bündnispartner bereits mit dem Jugendamt kooperiert oder ein eigenes 

Schutzkonzept nutzt. 

Projekte für ALLE: Assistenzkräfte und Abbau von Barrieren 

Open-Air-Culture möchte allen Kindern und Jugendlichen die Teilnahme an kultureller Bildung 

ermöglichen. Deshalb können zusätzliche Mittel beantragt werden, wenn besondere 

Barrieren abgebaut werden müssen. Für Kinder und Jugendliche im ländlichen Raum, die 
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aufgrund fehlender ÖPNV-Anbindungen nur schwer an den Projekten teilnehmen können, 

können beispielsweise erhöhte Fahrt- und Transportkosten für einen Shuttle beantragt 

werden. Für Kinder und Jugendliche mit Behinderung können zusätzliche Assistenzkräfte 

außerhalb des regulären Betreuungsschlüssels finanziert werden, wenn der Bedarf im 

Projektkonzept begründet wird. Darüber hinaus sind Zusatzbudgets für weitere Maßnahmen 

zum Abbau von Barrieren möglich, etwa für notwendige Hilfsmittel, 

Gebärdensprachdolmetschung oder Audiodeskription. 

So können Projekte gezielt so gestaltet werden, dass möglichst viele Kinder und Jugendliche 

unabhängig von ihren individuellen Voraussetzungen teilnehmen können.

 

Voraussetzung: Umsetzung durch lokale Bündnisse 

Die Projekte werden von lokalen Bündnissen für Bildung umgesetzt. Diese bestehen aus 

mindestens drei eigenständigen Bündnispartnern, die lokal angebunden im Sozialraum der 

Zielgruppe bereits aktiv sind und die einander ergänzende Kompetenzen (kulturell-

künstlerische/ umweltpädagogische Expertise, Zielgruppenerreichung) und Eigenleistungen 

(kostenlose Räumlichkeiten, technisches Equipment, Infrastruktur, Kontakt zu 

Ehrenamtlichen) ins Projekt einbringen können. So sollen nachhaltige, tragfähige 

bürgerschaftliche Netzwerke entstehen, die ergänzend zur schulischen Bildung 

Verantwortung für die Bildungschancen junger Menschen übernehmen.  

Alle Bündnispartner müssen juristische Personen sein, beispielsweise eingetragene Vereine, 

Einrichtungen in öffentlicher oder privater Trägerschaft, Stiftungen, gGmbHs oder kommunale 

Träger. Der Bündnispartner, der die Antragstellung übernimmt, muss gemeinnützig und in der 

Lage sein, die Abwicklung des Projekts zu verantworten. Er ist als Letztzuwendungsempfänger 

zentraler Ansprechpartner des Projektbüros und verantwortlich für die inhaltliche Planung, 

Umsetzung und Administration der Maßnahmen sowie für die Nachweisführung. Formale 

Bildungseinrichtungen wie Schulen, Kitas und Hochschulen sowie kommunale Verwaltungen 

und GbRs sind zwar nicht antragsberechtigt, können jedoch als Bündnispartner im Projekt 

ausdrücklich mitwirken. Um die gemeinsame Zusammenarbeit sicherzustellen und die 

jeweiligen Aufgaben der Partner festzuhalten, wird ein Kooperationsvertrag geschlossen, die 

vor der Bewilligung des Antrags vorzulegen ist. Der Antragsteller erhält nach 

Projektabwicklung 7% der als förderfähig anerkannten Ausgaben als Verwaltungspauschale. 

Um die Bündnisbildung zu erleichtern, ist es möglich in ländlichen Räumen auch überregionale 

Partner einzubeziehen. Diese sollen insbesondere in strukturschwachen ländlichen Räumen 

zum Einsatz kommen und eine spezifische Expertise in das Bündnis einbringen, die lokal nicht 
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gegeben ist. Damit verfolgt die Förderung das Ziel, ländliche Räume gezielt zu stärken und den 

Zugang zu qualitativ hochwertigen Angeboten der kulturellen Bildung zu verbessern. 

Migrant*innenselbstorganisationen werden ausdrücklich ermutigt Förderanträge zu stellen 

oder sich als Bündnispartner einzubringen. Deren Beteiligung im Bündnis ist aber keine 

Bedingung für eine Förderung. 

 

Weitere Förderbedingungen 

 

Partizipation Gestalten Sie partizipative Projekte. 

Kinder und Jugendliche werden bei der konkreten 

Gestaltung und Umsetzung des Projekts von 

Beginn an und bis zu der Durchführung beteiligt 

und einbezogen. Sie sollen Raum bekommen, um 

sich mit ihren individuellen Ideen, Wünschen, 

Erfahrungen und Fähigkeiten einzubringen. 

Dadurch wird die Zielgruppe in ihren 

gestalterisch, kreativen Kompetenzen und 

Fertigkeiten gestärkt und kulturell sensibilisiert. 

Die Beschäftigung und Auseinandersetzung mit 

Naturräumen als Inspiration für die Gestaltung 

der Projekte ist wesentliche Voraussetzung. 

 

Neuartigkeit und Zusätzlichkeit Ihr Projekt ist 

neuartig in Bezug auf den Inhalt, die 

Methoden, den Sozialraum oder die 

Bündniszusammensetzung. Es handelt sich um 

ein zusätzliches Projekt, das sich klar von 

einem bereits bestehenden kulturellen oder 

pädagogischen Angebot abgrenzt. Gefördert 

werden neuartige Projekte, die zusätzlich zu 

bestehenden Angeboten der Bündnisse und 

außerhalb eines Regulären Angebots 

stattfinden.  

Ausserschulisches Projekt Ihr Projekt findet 

außerhalb des regulären Unterrichts statt und 

muss vom schulischen Regelbetrieb und den 

schulischen Angeboten klar abgekoppelt sein. Die 

Entscheidung zur Teilnahme an einem Projekt 

muss für die Schüler*innen jederzeit freiwillig 

sein. Schulen können ein Bündnispartner sein, 

dürfen aber keinen Antrag stellen. Projekte 

können im offenen, gebundenen oder 

verlässlichen Ganztag durchgeführt werden, 

ebenso als Projekttag oder Projektwoche in 

Schulen. Entscheidend ist, dass sie vom 

Projekte mit Kitas Bei KMS und Open-Air-

Culture sind Projekte in enger Zusammenarbeit 

mit Kitas förderfähig. Wichtig ist, dass das 

reguläre Betreuungsangebot nicht ersetzt, 

sondern durch das Projekt ergänzt wird. Für die 

Abgrenzung zu bestehenden Angeboten gilt 

die BMBF-Richtlinie „Voraussetzungen für eine 
Förderung von Projekten in Kitas, Krippen und 

Kindergärten“ (hier abrufbar). Die darin 

enthaltenen Punkte sind vom Antragsteller 

gemeinsam mit der Kita zu prüfen und 

einzuhalten. Eine kurze Darstellung der 

https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/shareddocs/downloads/files/kms_iii_voraussetzungen_kita.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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außerschulischen Partner geplant und 

durchgeführt werden – die Bedingungen finden 

Sie hier. Die Abgrenzung zum Schulunterricht ist 

im kumasta-Antragsformular zu erläutern. 

Abgrenzung wird im Antragsformular 

abgefragt. Insbesondere in Projekten mit 

Kindern von 3-8 Jahren wird die Einbeziehung 

von Eltern empfohlen. 

 

 

Projektformate im Überblick 

Im Rahmen von der Open-Air-Culture-Förderung kann zwischen verschiedenen Formaten (siehe 

unten) gewählt werden. In einem Antrag können vom Bündnis auch mehrere Einzelprojekte in 

verschiedenen Formaten beantragt werden. Mehrere Einzelprojektformate können in einer 

Gesamtkonzeption verbunden sein (z.B. aufeinander aufbauende Projekte), müssen dies aber 

nicht. Da es sich um eine bis zu 100%ige Förderung handelt, müssen keine weiteren Mittel 

eingebracht werden. Vor Abgabe und Prüfung des Verwendungsnachweises werden nur 90% 

der Mittel ausgezahlt, nach Abschluss der Prüfung folgen die restlichen 10% der anerkannten 

Verausgabungen und zusätzlich 7% dieser als Verwaltungspauschale. Die Bündnispartner 

bringen oben genannte Eigenleistungen, aber keine Eigenmittel in das Projekt ein. Förderfähig 

sind Projekte mit Kosten von 2.000 bis 40.000 Euro (zzgl. der 7% Verwaltungspauschale) pro 

Bündnis und Kalenderjahr. Anhand der Kalkulationshilfe lassen sich die Ausgaben für die 

einzelnen Teilprojekte nachvollziehbar für die Antragsstellung berechnen. Folgeanträge sind bei 

erfolgreicher Durchführung möglich. 

 

Format max. Förderhöhe nach Format  
zzgl. Verwaltungspauschale 

Workshop 20.000,00 € 

Ferienkurs 5.200,00 € 

Feriencamp mit Übernachtung 13.000,00 € 

Schnupperangebot* pauschaler Förderbetrag 250 € 

Präsentation* pauschaler Förderbetrag 450 € 
*nur in Kombination mit den Formaten Workshop, Ferienkurs und Feriencamp mit Übernachtung. 

https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/shareddocs/downloads/files/kms_iii_infoblatt_ausserschulischkeit.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://down.open-air-culture.de/index.php?subfolder=Materialien%20f%C3%BCr%20die%20Antragstellung
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Transfer- und Vernetzungs-
aktivitäten der Bündnisse 

Transfer- und Vernetzungsaktivitäten können nur im 

Zusammenhang mit einem Projekt beantragt werden. 

Sie müssen über die inhaltlich und organisatorische 

Planung von Projekten hinausgehen und Akteur*innen 

beteiligen, die nicht im Bündnis sind. 

Transfer- und 
Vernetzungstreffen 

(ca. 2-3 Std.; 10 TN) 

In den zweistündigen Treffen soll Raum für eine 

Projektevaluation und Strategieentwicklung für 

nachhaltive Verankerung des Projektes im Sozialraum 

geschaffen werden. 

pauschaler Förderbetrag 46 € pro Person 

Transfer- und 
Vernetzungsworkshops 

(ca. 6 Std.; 10 TN) 

Der sechsstündige Workshop soll die externe Vernetzung 

mit. kommunalen Partnern oder die intensive 

Auseinandersetzung mit einem Thema (s.u.) 

ermöglichen. 

pauschaler Förderbetrag 130 € pro Person 
 

Jedes Format hat einen vorgegebenen Förder- und Zeitrahmen, der im Antrag festgelegt wird. 

Das Gesamtprojekt findet im sogenannten Bewilligungszeitraum, der über den Zeitraum der 

einzelnen Formate hinausreicht, statt. Mit dem Projekt darf nicht vor dem Bewilligungszeitraum 

begonnen werden, da dies die gesamte Förderung infrage stellt. Alle Ausgaben, die vor dem 

Bewilligungszeitraum getätigt werden, sind nicht förderfähig. Auch müssen alle Mittel innerhalb 

dieses Zeitraums regelmäßig abgerufen und innerhalb von sechs Wochen nach Abruf 

verausgabt werden.  

Die in der Übersicht oben dargestellten Formate lassen sich bedafsgerecht in Absprache 

anpassen: Je nach Projektkonzept und Rahmenbedingungen gibt es einen individuellen 

Gestaltungsspielraum, der mit dem Projektbüro abgestimmt werden kann. 

Format 01 Workshop 
 

 8-16 Teilnehmende Kinder und Jugendliche (TN) 

 mehrmonatiger Workshop mit mindestens 20 und höchstens 100 Stunden  

 Regelmäßiges Angebot, das wöchentlich (1-3 Zeitstunden) stattfindet oder 

mehrmals im Block  

 Maximale Förderungssumme 20.000 € zzgl. Verwaltungspauschale 7% 

 

Ausgabenbasis Format 01 Workshop 
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Beispiel Workshop:  
16 Teilnehmende insgesamt: 12 Teilnehmende, 2 Honorare, 2 Ehrenamtliche, 60 Zeitstunden 

 

Workshop Kalkulation Summe 

Honorare (inkl. Vor- und Nachbereitung)  2 HK x 65 € x 60 Std. 7.800 € 
Aufwandsentschädigung 

Ehrenamt 
2 EA x 5 € x 60 Std.    600 € 

Sachausgaben Material  12 TN x 2,50 € x 60 Std. 1.800 € 

Sachausgaben Verpflegung 16 TN (inkl. HK, EA) x 1,70 € x 60 
Std. 

1.632 € 

Förderfähige Ausgaben gesamt zzgl. Verwaltungspauschale 7% 11.832 € 

 

Format 02 Ferienkurs 
 

 5-tägiger Kurs in der Ferienzeit zu je 6 Stunden (30 Zeitstunden)    

 Blockangebot mit mehreren aufeinanderfolgenden Terminen 

 Maximale Fördersumme 5.200 € zzgl. Verwaltungspauschale 7% 
 

 

Workshop Orientierungs-
rahmen 

Förderung max. 
Stunden 

Honorare (HK) 1-2 

(Betreuungsschlüssel 

1HK zu 8 TN) 

max. 65 €/Std. 

brutto 

 
100 Std. 

Honorar Assistenzkräfte 
(optional und zusätzlich) 

max. 2 30 €/Std. 

Aufwandsentschädigung 
(Ehrenamtliche (EA)) 

1-4 

 

5 €/Std. 

 

Sachausgaben Material, 
Transport, ÖA 

bis zu 2,50 €  
pro TN pro Stunde 

(Abrechnung der 

tatsächlich entstandenen 

Ausgaben) 

2,50 €  
x TN x Std. 

Verpflegungspauschale 
(Unter Sachausgaben 

angeben; für gesunde, 
vollwertige Ernährung) 

1,70 €  
pro TN, +HK, +EA 
(Abrechnung nach 

tatsächlichen 

Teilnahmen pro Stunde) 

1,70 € 
x TN, +HK, +EA 

x Std. 
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Ausgabenbasis Format 02 Ferienkurs 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel Ferienkurs:  

16 Teilnehmende insgesamt: 12 Teilnehmende, 2 Honorare, 2 Ehrenamtliche, 30 Std. (6 Std. x 5 Tage) 

 

Ferienkurs Kalkulation Summe 

Honorare (inkl. Vor- und Nachbereitung)  1 HK x 65 € x 30 Std. 
1 HK x 30 € x 30 Std. 

1.950 € 
 900 € 

Aufwandsentschädigung Ehrenamt 2 EA x 5 € x 30 Std.    300 € 

Sachausgaben Material  12 TN x 2,50 € x 30 Std.    900 € 

Sachausgaben Verpflegung 16 TN (inkl. HK, EA) x 1,70 € x 30 
Std. 

  816 € 

Förderfähige Ausgaben gesamt zzgl. Verwaltungspauschale 7% 4.866 € 

 

Format 03 Feriencamp mit Übernachtung 

 5-tägiges Feriencamp im Block zu je 7 Stunden (35 Zeitstunden)  

 Förderung aller Kosten für alle Teilnehmenden und Betreuungskräfte 

 Weibliche und männliche BetreuerInnen bei gemischtgeschlechtlichen Gruppen  

 Maximale Förderungssumme 13.000 € zzgl. Verwaltungspauschale 7% 

 

Ferienkurs Orientierungs-
rahmen 

Förderung max. 
Stunden 

Honorare (HK) 1-2 

(Betreuungsschlüssel 

1HK zu 8 TN) 

max. 65 €/Std. 

brutto 

 
30 

Zeitstunden 

Projektdauer; 

5 Tage zu je 6 

Std. pro Tag 

Honorar Assistenzkräfte 
(optional und zusätzlich) 

max. 2 30 €/Std. 

Aufwandsentschädigung 
(Ehrenamtliche (EA)) 

1-4 

 

5 €/Std. 

 

Sachausgaben Material, 
Transport, ÖA 

bis zu 2,50 €  
pro TN pro Stunde 

(Abrechnung der 

tatsächlich entstandenen 

Ausgaben) 

2,50 €  
x TN x Std. 

Verpflegungspauschale 
(Unter Sachausgaben 

angeben; für gesunde, 

vollwertige Ernährung) 

1,70 €  
pro TN, +HK, +EA 
(Abrechnung nach 

tatsächlichen 

Teilnahmen pro Stunde) 

1,70 € 
x TN, +HK, +EA 

x Std. 
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Ausgabenbasis Format 03 Feriencamp mit Übernachtung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel Feriencamp mit Übernachtung:  

16 Teilnehmende insgesamt: 12 Teilnehmende, 2 Honorare, 2 Ehrenamtliche, 35 Std. (7 Std. x 5 Tage)  
 
 

Feriencamp mit Übernachtung Kalkulation Summe 

Eine Honorarkraft (+inkl. Vor- und 

Nachbereitung)  
1 HK x 60 € x 35 Std. 2.100 € 

Honorar Assistenz á 26 € 1 HK x 26 € x 35 Std.   910 € 

Aufwandsentschädigung Ehrenamt 2 EA x 5 € x 60 Std.   600 € 

Feriencamp Orientierungs-
rahmen 

Förderung max. 
Stunden 

Honorare (HK) 1-2 

(Betreuungsschlüssel 

1HK zu 8 TN) 

max. 65 €/Std. 

brutto 

 
35 

Zeitstunden 

Projektdauer; 

5 Tage zu je 7 

Std. pro Tag 

Honorar Assistenzkräfte 
(optional und zusätzlich) 

max. 2 26 €/Std. 

Aufwandsentschädigung 
(Ehrenamtliche (EA)) 

1-4 

(pro EA bis zu 60 

Stunden förderfähig) 

5 €/Std. 

 

Sachausgaben Material, 
ÖA 

bis zu 2,50 €  
pro TN + HK + EA pro 

Stunde 
(Abrechnung der 

tatsächlich entstandenen 

Ausgaben) 

2,50 €  
x TN, HK, EA x 

Std. 

Übernachtungskosten 
(Unterkunft sollte max. 1,5 

Stunden Fahrtzeit vom 

Sozialraum entfernt sein) 

bis zu max. 42 € pro 

Person pro Tag 
(Abrechnung nach 

tatsächlichem Preis pro 

Übernachtung und 

Person) 

42 €/Tag und 

Person 

Transportkosten 
(Für An -und Abreise, 

Ausflüge etc.) 

bis zu max. 58 € pro 

Person 
(Abrechnung nach 

tatsächlichem Bedarf) 

58 € für die 

Gesamtzeit 

Verpflegungspauschale 
(Unter Sachausgaben 

angeben; für gesunde, 

vollwertige Ernährung) 

24 €  
pro TN, +HK, +EA 
(Abrechnung nach 

tatsächlichen 

Teilnahmen) 

24 €/Tag 

x TN, +HK, +EA 

pro Tag 
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Sachausgaben Material  14 TN (inkl. HK, EA) x 2,50 € x 
35 Std. 

1.225 € 

Sachausgaben Transport kosten 58 € 
pro TN 

16 TN (inkl. HK, EA) x 58 €   928 € 

Sachausgaben 66 € p. P.  
(Übernachtung (42 €) und Verpflegung (24 €))   

16 TN (inkl. HK, EA) x 66 € x 5 
Tage 

5.280 € 

Förderfähige Ausgaben gesamt zzgl. Verwaltungspauschale 7% 11.043 € 

Format 04 Schnupperangebot und 05 Präsentation 
 

Die Formate Schnupperangebote 04 und Präsentation 05 gelten als Auftakt- bzw. Abschluss 

Veranstaltung und sind deshalb nur in Kombination mit mindestens einen der 3 Hauptformate 

Workshop, Ferienkurs und Feriencamp mit Übernachtung wählbar. Diese müssen bei der 

Antragsstellung als eigene Teilprojekte angelegt werden. Unter den beantragten Mitteln 

sollten die Pauschalbeträge nicht in Ausgabenarten unterteilt werden, sondern lediglich unter 

den Sachausgaben mit 250 € bzw. 450€ angegeben werden. 

 Inhalte und Aufgaben Formate 04 Schnupperangebot und Format 05 Präsentation  
 

Sc
h

n
u

p
p

e
ra

n
ge

b
o

t Zur direkten Bewerbung und 

Gewinnung von Teilnehmern durch 

Vorstellung des Projektes (eines der 3 

Hauptformate) und deren Inhalte, um 

die Lust und Neugier auf das 

kommende Projekt wecken.  P
rä

se
n

ta
ti

o
n

 Eine öffentliche Präsentation als 

Abschlussveranstaltung für jedes 

Format sollte eingeplant werden.  

 

Abstimmung des inhaltlichen 

Angebotes mit den darauffolgenden 

Formaten unter Berücksichtigung der 

Voraussetzungen und altersbedingten 

Fähigkeiten der geplanten Zielgruppe. 

Der Rahmen, Umfang sowie geplante 

Stundenanzahl der Präsentation ist 

festzulegen. 

 

 

Vorstellung des Themas, der 

Arbeitsweise, der Honorarkräfte.  

Der Ablauf der Präsentation bzw. 

Abschlussveranstaltung ist im Antrag 

zu beschreiben. 

Die Teilnehmenden sollen im 

Schnupperangebot aktiv eingebunden 

werden.   

Eltern und/oder andere Zuschauer 

sind, wenn möglich, in die 

Teilnehmendenliste aufzunehmen.  

Das Schnupperangebot ist 

dementsprechend mit mehr 

Teilnehmern einzuplanen. 

zeitlichen Umfang der Durchführung 

mit z.B. drei Stunden. 
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Das Schnupperangebot wird mit einer 

Pauschale 250 € gefördert*. 
Die Präsentation wird mit einer 

Pauschale von 450 € gefördert*.  

*  Mit den Pauschalen sind etwaige Kosten wie Sachausgaben, Honorarkräfte, und Verpflegung abgegolten.  

Der Beleg erfolgt ausschließlich über eine Teilnehmendenliste. Mit der Einreichung der Teilnehmendenliste belegen  

Sie auch, dass die Maßnahmen durchgeführt wurden. Die Pauschale ist in die Gesamtbelegliste einzutragen.   

 

 
Transfer- und Vernetzungsaktivitäten 

 
Im Rahmen der dritten Förderphase von „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ können 
zusätzlich zu den Projektmitteln auch Transfer- und Vernetzungsaktivitäten der Bündnisse 

gefördert werden. Ziel ist die Erweiterung und Verankerung kultureller Bildungsangebote im 
kommunalen Umfeld des Bündnisses jenseits der KMS-Förderung. Voraussetzung für die 

Förderung ist, dass diese Aktivitäten über die reine Projektorganisation hinausgehen und 

gezielt neue Akteur*innen aus der Kommunalpolitik, -Verwaltung, lokalen Wirtschaft, 
konfessionellen Gemeinschaften, Schulen Elternvertretungen und aus der Zielgruppe selbst 
einbinden, die bislang nicht Teil des Bündnisses sind. Bestehen die Treffen ausschließlich aus 

Akteur*innen der Bündnispartner, sind diese nicht förderfähig. Ziel der Aktivitäten ist, dass 

nachhaltige Strukturen im Sozialraum entstehen und Finanzierungsmöglichkeiten ausgelotet 

werden, die kulturelle Bildungsangebote langfristig sichern und weiterentwickeln.  

 

Bündnistreffen: An den Treffen sind die Projektleitung und jeweils eine Vertretung von jedem 

Bündnispartner und weitere, gezielt angesprochene Akteur*innen aus dem Sozialraum oder 

der Kommune beteiligt. Pro Antrag können bis zu zwei Treffen mit maximal 10 Personen 

beantragt werden. Ein Bündnistreffen ist ein kürzeres, in der Regel mindestens zweistündiges 

Format Ziel ist, die erfolgreich abgeschlossenen Projekte im Bündnis auf ihre Erfolgsfaktoren 

hin zu reflektieren und diese weiteren Akteur*innen zu vermitteln. Davon abgeleitet werden 

erste Ideen und Strategien zur nachhaltigen Verankerung der kulturellen Bildungsangebote im 

Sozialraum.  

 

Bündnisworkshop: Auch hier erweitert sich der beteiligte Personenkreis neben den 

Teilnehmenden aus den Bündnissen inkl. Projektleiter*innen um entsprechende Ver-

treter*innen aus der Kommune und sinnvoller Netzwerk-partner*innen, die für die 

Verstetigung und den Austausch wichtig sind. Der Bündnisworkshop geht stärker in die Tiefe 

und umfasst in der Regel zehn Personen und dauert mindestens sechs Stunden. Er eignet 

sich insbesondere, um gemeinsam an einer konkreten Entwicklungsfrage zu arbeiten. Zu 

diesen Workshops können Expert*innen zum jeweiligen Themenschwerpunkt oder 

Entwicklungsfeld eingeladen werden:  

 

Mögliche Themen für Bündnisworkshops 
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Kinderschutz und Schutzkonzepte 

- Entwicklung oder Weiterentwicklung eines gemeinsamen Kinderschutzkonzepts  

- Umgang mit Verdachtsfällen und gemeinsame Verfahrenswege  

- Sensibilisierung der Fachkräfte für sexualisierte Gewalt und Grenzverletzungen  

- Rollen und Verantwortlichkeiten der Bündnispartner im Kinderschutz  

- Entwicklung gemeinsamer Standards für sichere Projektorte  

  

Inklusion und Barriereabbau 

- Wie können die Angebote für Kinder und Jugendliche mit Behinderung zugänglicher 

werden?  

- Entwicklung gemeinsamer Standards für inklusive kulturelle Bildungsangebote  

- Umgang mit unterschiedlichen Unterstützungsbedarfen  

- Abbau von sprachlichen, räumlichen oder sozialen Barrieren  

- Entwicklung eines gemeinsamen Konzepts für Assistenz und Teilhabe  

-  

Zielgruppenerreichung und Verstetigung kultureller Angebote im Sozialraum 

- Wie erreichen wir Kinder und Jugendliche mit erschwertem Bildungszugang besser?  

- Welche Einrichtungen und Multiplikator*innen im Sozialraum können neue Zugänge 

schaffen? Welche weiteren Akteure sollten Teil des Netzwerks werden?  

- Ansprache von Familien, die bisher nicht erreicht werden  

- Entwicklung gemeinsamer Strategien für die Teilnehmendengewinnung  

- Umgang mit Teilnahmeabbrüchen  

- Wie können erfolgreiche Projektansätze nach Ende der Förderung fortgeführt 

werden?  

- Welche weiteren Fördermöglichkeiten oder kommunalen Strukturen können genutzt 

werden?  

- Entwicklung eines gemeinsamen Zukunftsplans für das Bündnis  

 

Diversität und diskriminierungssensible Arbeit 

- Reflexion eigener Strukturen und Zugänge  

- Umgang mit kultureller, sozialer und sprachlicher Vielfalt  

- Diskriminierung erkennen und vermeiden  

- Entwicklung einer diversitätssensiblen Ansprache  

- Schaffung eines möglichst offenen und wertschätzenden Lernraums  

-  

Umweltbildung und Nachhaltigkeit  

- Verbindung von kultureller Bildung und Naturerfahrung  

- Entwicklung nachhaltiger naturbezogener Bildungsangebote  

- Nutzung lokaler Natur- und Kulturräume  

- Kooperation mit Umweltverbänden und Naturschutzakteuren  
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- Entwicklung gemeinsamer Projekte zu Klimawandel, Biodiversität oder Nachhaltigkeit  

- Reflexion, wie Natur nicht nur Kulisse, sondern Bestandteil des künstlerischen 

Prozesses werden kann  

 

Ländlicher Raum 

- Entwicklung von Strategien gegen fehlende Mobilität und ÖPNV-Anbindung  

- Aufbau eines regionalen Netzwerks kultureller Bildungsorte  

- gemeinsame Nutzung von Räumen, Fachkräften und Ressourcen  

- Erreichbarkeit von Kindern und Jugendlichen in strukturschwachen Regionen  

- Entwicklung mobiler oder dezentraler Kulturangebote  

 

Hinweise zur Beantragung und Dokumentation 
- Teilnehmende: Die vorgesehenen Teilnehmenden sollten im Antrag möglichst konkret 

benannt werden. Neben den Bündnispartnern können auch weitere relevante 

Akteurinnen und Akteure aus dem Sozialraum einbezogen werden.  

- Ziele und Inhalte: Die Zielsetzungen, Inhalte und der geplante Ablauf des 

Bündnistreffens bzw. Bündnisworkshops sind im Antrag konkret zu beschreiben. Dabei 

sollte nachvollziehbar sein, welche Entwicklungs-, Transfer- oder Vernetzungsziele mit 

der Veranstaltung verfolgt werden.  

- Dokumentation im Verwendungsnachweis: Dem Verwendungsnachweis ist das im 
Rahmen der Veranstaltung erstellte Originalprotokoll bzw. der gemeinsam 
erarbeitete Aktionsplan beizufügen. Daraus sollten die behandelten Themen, 

wesentlichen Ergebnisse sowie gegebenenfalls vereinbarten nächsten Schritte 

hervorgehen. Im Sachbericht sind die tatsächlichen Ergebnisse und Erkenntnisse des 

Treffens bzw. Workshops darzustellen und zu erläutern. Es sollte erkennbar werden, 

was gemeinsam erarbeitet, vereinbart oder angestoßen wurde.  

- Teilnehmendennachweis: Dem Verwendungsnachweis ist eine Teilnehmendenliste 
mit Unterschriften beizufügen.  

 

Auf Grundlage dieser Unterlagen wird die jeweilige Veranstaltungspauschale geprüft und 

anerkannt. 

Gerne verweisen wir in diesem Zusammenhang auch auf den neu veröffentlichten Leitfaden 

„Netzwerke(n) für kulturelle Teilhabe?!“ der Bundesakademie für Kulturelle Bildung 

Wolfenbüttel. Der Leitfaden bietet praxisnahe Anregungen und Tipps für die nachhaltige 

Vernetzung kultureller Bildungsangebote in Kommunen und kommunalen 

Bildungslandschaften. 

https://share.google/X9nOYqYNLmkMwDn4r
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Fördervoraussetzungen und Bedingungen auf einem Blick 

Zielgruppe  

 

Kinder und Jugendliche 

zwischen drei und 18 

Jahren 

 

✓ welche in einer der im nationalen Bildungsbericht 

genannten sozialen, finanziellen, bildungsbezogenen 

Risikolagen aufwachsen und in ihren Bildungschancen 

beeinträchtigt sind. 

✓ Kinder und Jugendliche mit Behinderung. 
Die Zielgruppe und der Sozialraum sind im Antrag ausführlich zu 

beschreiben. Vermeiden Sie eine stigmatisierende und 

diskriminierende Beschreibung der TeilnehmerInnen bei Ihrer 

Projektvorstellung.  

Teilnehmendenzahl ✓ 8-16  TeilnehmerInnen 

Betreuungsschlüssel ✓ Betreuungsschlüssel von 1:8, d.h. eine Betreuungskraft pro 

8 Teilnehmer*innen 

Bündnisbildung und 

Zusammensetzung 

 

Kooperations-

vereinbarung 

✓ Mindestens drei lokale, zivilgesellschaftliche 

Bündnispartner, juristische Personen, schließen sich 

zusammen. 

✓ Ein Bündnispartner ist die antragsstellende Organisation 

und übernimmt die Federführung und Leitung.  

✓ Die weiteren Bündnispartner sind z.B. Kulturpartner, 

Sozialraumpartner und/oder Bildungspartner.  

Beispiel: Kulturverein + Schule + Naturschutzverein.  

✓ Alle Bündnispartner bringen Eigenleistungen in das 

Bündnis ein, z. B. das Bereitstellen von Räumlichkeiten und 

Equipment, das Übernehmen der Öffentlichkeitsarbeit, die 

Ansprache von ehrenamtlichen Kräften.  

Nachweisdokumente 
 

mit der Antragsstellung 

einzureichen 

✓ Je nach Rechtsform: Vereinssatzung, aktueller Auszug 

Vereins-/Handelsregister (kostenlos hier),  Freistellungs-

bescheid (steuerliche Nachweis über die Gemeinnützigkeit 

des Finanzamts), Nachweis über die Vorsteuerabzugs- 

berechtigung. 

✓ Nachweis der Einsichtnahme erweiteres Führungszeugnis. 

✓ Nachweis der Einsichtnahme in die Qualifikation der 

Honorarkräfte. 

Nachhaltigkeit ✓ Die Zusammenarbeit schafft nachhaltige Strukturen, die 

den Kindern und Jugendlichen über das Projekt hinaus 

zugutekommen.  

https://www.handelsregister.de/rp_web/welcome.xhtml
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Wirtschaftlichkeit und 

Sparsamkeit 

✓ Ein sparsamer und wirtschaftlicher Umgang mit den zur 

Verfügung gestellten Bundesmitteln. 

✓ Detaillierte Planung des Projektes, Kalkulation der 

Ausgaben im Vorfeld.  

✓ Rückzahlung der nicht verausgabten Mittel innerhalb von 6 

Wochen nach Zahlungseingang. 

Verwendungsnachweis ✓ Einreichung des Verwendungsnachweises spätestens vier 

Wochen nach Ende der Projektlaufzeit.   

 

Interessierte Träger*innen reichen ihren Antrag ausschließlich über die Antragsdatenbank 

Kumasta fristgerecht ein. Informationen zum Programm Bündnis für Bildung und 

Hilfestellungen zur Antragsstellung auf Kumasta finden Sie hier.  

Weitere Informationen und Dokumente finden Sie:  

- auf unserer Webseite 

- der Anlage zur Ausschreibung Formate und Beispielkalkulation Fehler! Textmarke 

nicht definiert.  

- unserem Handbuch – Von der Antragsstellung bis hin zum Verwendungsnachweis 

- Dokument A-Z der Förderphase und des Verwendungsnachweis 

- Muster und Vorlagen im Downloadcenter der Webseite 

Nehmen Sie vor Antragssstellung mit uns Kontakt auf. Nutzen Sie gerne unsere 

Informationsangebote und melden Sie sich gerne auch für telefonische Beratungen. 

Wir freuen uns auf Ihre Projektideen!  

 

Open-Air-Culture Projektbüro 

 

 

Hanna Pauels:  0221 - 949856-52 

Projektassistenz: 0221 - 949856-51 

 

Webseite:  https://open-air-culture.de/ 

E-Mail:   info@open-air-culture.de 

 

Facebook Instagram 

 

Postanschrift 

Alevitische Gemeinde Deutschland K. d. ö. R.   

Programmpartner „Kultur macht Stark“ Open-Air-Culture 

Stolberger Str. 317 

https://kumasta3.buendnisse-fuer-bildung.de/uebersicht-der-foerderer-und-initiativen/16
https://kumasta3.buendnisse-fuer-bildung.de/haeufig-gestellte-fragen
https://open-air-culture.de/foerderung/
https://down.open-air-culture.de/index.php
https://open-air-culture.de/
mailto:info@open-air-culture.de
https://www.facebook.com/profile.php?id=100093011243308
https://www.instagram.com/openairculture/
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